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Der Krieg.
^ MTB . Großes Hauptquartier , 2 . Juli . (Ackcklich.)

Westliches Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Nur in wenigen Abschnitten zwischen Meer, und
Somme steigerte sich der Artillerickamps.

Während Erkundungsvorstöße der Engländer östlich
von Nieuport , bei Gavrelle und nordwestlich von Saint
Quentin scheiterten, gelang es einigen unserer Stoß¬
trupps , in der Merniederung nördlich von Tixmuiden
durch Ueberfall dem Feind erhebliche Verluste zuzufügen
und eine größere Anzahl Belgier als Gefangene einzu¬
bringen.

Frühmorgens und von neuem am Nachmittag gri f-
jen die Engländer westlich von Lens an . Sie
drangen an einigen Punkten in unsere Linie , sind jedoch
durch oberschlesische Regimenter in Nahiampfen , bei de¬
nen über 175 Gefangene und 17 Maschinengewehre von
uns einbehalten wurden , überall wieder geworfen worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach starker Feuervorbereitung s tzten die

Franzo sen am Chemin -des-Dames neue Angriffe ge¬
gen die van ihnen südlich des Gehöftes La Bovrclle
verlorenen Gräben an . In Kämpfen , die am Osthang
der Hochfläche besonders erbittert waren , find sämtliche
Anläufe des Feindes abgeschlagen worden.

Heeresgruppe Herzog Albrccht:
Keine Ereignisse von Belang.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gencralfcldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die russischen Angriffe am 1 . Juli zwischen der

oberen Strypa und dem Ostufer der Narajowka führten
zu schweren Kämpfen.

Der Druck der Russen richtete sich vornehmlich gegen
den Abschnitt von Konjuchy und die Linien östlich und süd¬
lich von Brzeczany . Zweitägige stärkste WMleri .vorbei
Weitung hatte unsere Stellungen zum Trichterfelde ge¬
macht, gegen das die feindlichen Regimenter den gan¬
zen Tag über anstürmten . Das Dorf Konjuchy
ging verloren; in vorbereiteter Riegelstellung wurde

!der russisch e M as sensto ß aufgefangen, neuer
Angriff gegen sie zum Scheitern gebracht.

Beiderseits von Brzeczany wurde besonders erbittert
gekämpft . In immer neuen Wellen stürmten dort 16
russische Divisionen gegen unsere Linien , die nach
wechselvollem Ringen von sächsischen, rheinischen und os-
manischen Divisionen in tapferster Gegenwehr völlig be¬
hauptet oder im Gegenstoß zurückgewonnen wurden.

Die russischen Verluste übersteigen jedes bisher ge¬
staunte Maß ; einzelne Verbände sind aufgerieben.

Längs des Stochods und des Dnjesters hielt die
lebhafte Feuertätigkeit der Russen an . Nördlich der Bahn
Kowel —Luck brach ein Angriff des Gegners vor der
Front einer österreichisch -ungarischen Division zusammen.

Bei den übrigen Armeen keine besonderen Ereigtkissc.
Mazedonische Front:

Di -
"

. ge ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der unseren Stoßtrupps in der Psernieder stng
gl mgene Ueberfall der dort liegenden Belgier , bei dem
eu .e größere Zahl gefangen wurde , und die neulichen
Erfolge bei Ceruy auf der Bovrellehochfläche, sonst-
di . jen ' gen auf dem rechten Maasufer möchten offen¬
bar der von der feindlichen Presse ausgesprochenen Ansicht
rechtg -ibeu , die oec Meinung ist, daß es bei unsere«
Fortschritten auf der Westfront uns hauptsächlich darum zu
tun sei, der französischen Heeresleitung eine entscheidende
Veränderung ihres Sommerfeldzugcs abznnötigeu . Wenn
die deutsche Oberste Heeresleitung mit diesen Teilvor¬
stößen zweifellos auch noch andere sehr naheliegende W-
sichten verfolgt , so hat si das sicher erreicht, daß wir
mit Ruhe sagen können, die diesjährige Sommeroffen¬
sive der Franzosen hat ihr Ziel verfehlt.

Die Kämpfe an der russischen Front erweisen sich
als sehr schwer , aber sie haben der Welt den Beweis
erbracht , daß die deutsche Front im Osten keineswegs
zugunsten der Westfront geschwächt wurde und nach wie
vor unverletzba ist . Um uns über das Angriffsziel zu
täuschen, machten die Russen zunächst an , verschiedenen
Teilen der Front Demonstrationen , die aber als solche
durchschaut wurden . Der Raum von Brzeczany sollte
die Durchbruchsstelle werden . Hier schwoll das Artillerie¬
feuer ständig an ; große Massen besonders gilt ausge¬
bildeter , moralisch hochwertiger Truppen , so Garde -, sibi¬
rische und transamurische Divisionen waren bereitgestellt,
ebenso zahlreiche Mincuwerser , scwste Geschütze aller Kali¬
ber, darunter ein Eisenbahngeschütz von größtem Kaliber,
das der Volltreffer eines unserer Mörser aber bald
außer Gefecht setzte. Die Hücker unseren Kampfstellungen
gelegenen Räume wurden stark vergast . Unsere Artillerie
blieb dem Gegner nichts schuldig . Sie bekämpfte aufs
ivirkungsvollste die feindlichen Batterien und nahm , so¬
bald Auffüllungen in den russischen Gräben beobachtet
wurden , diese unter so kräftiges Vernichtungsfeuer , daß
die gegnerische Infanterie sich fast zu keiner Angriffs-
aktion aufrafste.

So läßt sich auch die Feststellung im heutigen Ta¬
gesbericht erklären , daß die russischen Verluste jedes
bisher gekannte Maß übersteigen, so daß einige Trnp-
penverbände als aufgericben gelten . Diese ungeheuren
Opfer -an Menschenleben sind ja im Interesse des rus¬
sischen Volkes zu bedauern , ste werden aber vielleicht da¬
zu beitragen , den Russen zu zeigen, daß sie nur für die
Pläne des Briten kämpfen, der sich kaltlächelnd von ihnen
abwendet, wenn sie ihr Letztes gegeben haben.

Neu -Griechenlands Bruch mit
den Mittelmächten.

Tie griechische Regierung hat nun nach einer Pariser
Meldung aus Athen ihrem Gesandten in der Schweiz
Zur Weitergabe an die Gesandtschaften in Berlin,
Wien , Sofia und Konstantinopel Weisungen
übermittelt , wodurch der Abbruch der Beziehun¬
gen zwischen Griechenland und Deutschland , Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei mitgetcilt wird . Die
Regierung Venizelos geht also ihren ihr von der En¬
tente diktierten Weg im Eilmarschtempo weiter , was bei
der von Jonnart in Griechenland ausgcülten unheimlichen
Macht nicht überrascht . Eine Reutermeldnng weiß so¬
gar schon von der Kriegserklärung der venizelißischen
Regierung an den Vierbund zu berichten ; die Meldung
ist zwar noch unbestätigt , sie wird aber Wohl nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Es ist noch in frischer
Erinnerung , als der jetzt allmächtige Lenker des neuen
Griechenland unter dem Gelächter der Welt von Salo¬
niki ans seine erste Kriegserklärung an Deutschland erlas¬
sen Hute und wird es deshalb niemand wundern , wenn
die ziveite jetzt von Arhen aus folgt .

' .
. Das griechische Volk aber , das dermaßen imder sei¬

nen Willen in den K . icg hincingezogen wird , das Volk,
von dessen Heer ein ganzes Armeekorps vor der Drang¬
salierung der Entente in Deutschland Zuflucht gesucht
und gefunden hat , ist für uns kein Feind wie die Va¬
sallen, die England nach und nach in die Koalition un¬
serer Gegner gepreßt hat . Tie Entente erwartet für
sich wohl auch kaum nennenswerte Unterstützung durch
das gr . hische Heer, dessen überwiegende Mehrheit bis¬
her treu zu ihrem König gehalten hat und auch künftig
keine große Lust haben wird , ihr Blut für die Bedränger
ihres Vaterlandes zu vergießen . Wi werden deshalb
ru .-ig sagen dürfen , daß der Haupt - ck der Aktion,
zu der sich die Entente vor zivei ehren mit Veni¬
zelos verbündet hat , durch die neugcschchsene Lage wieder
nicht erreicht ist, eher wird das nunmehr vollzogene
Zwangsbündnis Griechenlands mit unfern Feinden ge¬
eignet sein , den wenigen neutralen Ländern Europas,
die den Einflüsterungen oder Drohungen der Entente
noch widerstanden haben, die Augen zu öffnen, welchem
Geschicke sie entgegengehen würden , wenn sie sich den
„ Hütern " des Selbstbestimmungsrechts der Böller an¬
vertrauen.

*
Brrli .r, 2 . Juli . Die „N . A, . Ztg .

" schreibt : Der
griechische Geschäftsträger Polychroniadis hat der
deutschen Regierung gestern im A f rage des Ministers
desAeußern Po litis folaende Erklärung übermittelt:

Infolge der soeben glücklich zustandegekommenen Ver¬
einigung der beiden bisher getrennten Parteien Griechen¬
lands und angesichts der Tatsache, daß mehrere griechi¬
sche Regimenter an der Balkanfront an den Feindseligkei¬
ten teilnehmen , hält es die griechische Regierung nicht
mehr für möglich, weitere amtliche Beziehungen zu
Deutschland zu unterhalten . — Zugleich forderte der Ge¬
schäftsträger für sich , das Gesandtschafts- und Konsulats¬
personal die Pässe zur Rückreise über die Schweiz . Den'
Schutz der griechischen Interessen werden die Nieder¬
lande übernehmen.

Die Begründung des Abbruchs der Beziehungen durch die
griechische Regierung ist bemerkenswert. Eine Kriegserklärung
wird nscht ausgesprochen , dagegen die Tatsache verzeichnet,
daß an der Bälkanfront schon mehrere griechische Regimenter
gegen uns Kämpfen . Diese kämpfenden Truppen sind zum
alten Griechenland als Abtrünnige anzusehcn . Jetzt sucht die
griechische Regierung , an deren Spitze das Oberhaupt der Ab¬
trünnige » , Vinzelos , trat , die Tatsachen auf den Kopf zu
stellen und tut so, , als ob Venizelos von jeher das einzige
rechtmäßige Oberhaupt Griechenlands gewesen wäre. Die
Kriegserklärung an uns findet er gar nicht mehr für- nötig,
wäre ja nach dem bisherigen auch nicht einmal logisch, denn
das wahre" Griechenland (Venizelos) ist ja auf Grund der
serbischen Verträge und der seinerzeit von Saloniki aus
erfolgten Kriegserklärung des Herrn Venizelos schon lange
mit uns im Kriege , noch obendrein in einem gerechten Kampfe,
den es ohne Druck der Entente auf sich nahm. Griechenland
führt (nach dieser falschen Darstellung ) den Krieg allein
zur Erfüllung heiliger Bundnispflichten "

, beileibe nicht zu
Croberungszwecken oder im Solds der Entente . Noch einen
weiteren Zweck scheint Venizelos zu verfolgen, der ihn als
Meister taktischer Vorsicht zeigt : Er weiß noch nicht , in
welchem Ausmaß und Tempo sich seine Macht befestigen wird,
ob er rechtzeitig und in genügender Zahl seine Griechen
auf den Kampfplatz bringt . Gelingt ihm die Mobilisierung
achtbarer Streitkräfte, so kann er sie ins Feuer werfen,
sobald cs ihm paßt . Denn die Form , wie er die Beziehungen
abgebrochen hat , war ja für jeden , der sehen wollte, gleich¬
bedeutend mit Krieg . Mißlingt aber das Experiment, so
wartet er ab , was wir und unsere Verbündeten tun . Gehen
wir zum über, so zetert Venizelos über den hinter¬
listige » Ueberfall aus das friedfertige Griechenland. Die grie¬
chische Erklärung ist also gar nicht übel ausgedacht und ab¬
gesagt. aber eben deshalb scheint es uns gut, von vornherein
zu zeigen , daß der Zweck uns nicht verborgen geblieben ist.
Wir werden damit manchen späteren Entstellungen vorbeugen
können und die Antwort für die Folgen der venizelistischew
Kriegspolitik von Anfang an den Hetzern und Verführern'
ausbürden, die die an dem Unglück des griechischen Volkes/
wirklich Schuldigen sind.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTD . Paris , 2. Juli . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Oestlich von Ccrny werden trotz verstärkter
Beschießung örtliche Kämpfe im Abschnitt Eerny gemeldet , die
durch Handgranatenwerfer abgewiesen wurden. Zn der Gegend,
östlich von Reims wurden unsere ersten Linien während der
ersten Hälfte d er Nacht heftig beschossen. S .arke deutsche Hand¬
streiche östlich Chapelle ( ?) und nördlich und nordöstlich Prunan
kosteten den Angreifer ernste Verluste , ohne irgend ein Er¬
gebnis zu erzielen . Auf dem linken Maasufer hielt der heftige
Artilleriekampf in der Gegend von Avocourt, bei der Hohr
304 und am Toten Mann an. Ein feindlicher Angriff gegen
die Schanze von Avocourt brach in unserem Feuer zusammen.
Westlich des Talen Mannes fand ein heftiger Kampf um einen
vorgeschobenen Posten statt , der fünfmal verloren und genommen
und schließlich von beiden Parteien geräumt wurde , da die
Stellung durch die Beschießung völlig vernichtet war.

Abends: Nördlich von Samt Quentin wurde ein feind¬
licher Handstreich auf unsere kleinen Posten in der Gegend
Griocourt leicht abgewiescn . Auf dem linken Maasufer blieb
die beiderseitige Artillerictätigkeit zwischen dem Gehölz von
Avocourt und dem Toten Mann sehr stark . Auf dem Westhange
des Toten Mannes versuchte der Feind mehrmals , seine Vorteile
u erweitern. . Alle Versuche , aus den Teilen der ersten Linie,
ie er vergangene Nacht besetzt hat , vorzubrcchen , wurden durch

unser Feuer gebrochen oder durch unsere Gegenangriffe ab¬
gewiesen . Wir machten weitere Gefangene, darunter drei Offi¬
ziere . Von der übrigen Front nichts zu melden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 2 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Nach , ihre » gesknoc» Erfolgen griffen unsere
Truppen letzte Nacht auf dem Nördufer des Souchez-Flusses
auf einer Front von etwa einer halben Meile unmittelbar
südwestlich und westlich von Lens an . Wir machten eine»
erfolgreichen Vorstoß nordöstlich von Epehy.

Der Krieg zur See.
Madrid , 2. Jüli . (Reuter. ) Der König hat em

Dekret unterzeichnet, durch das den U-Booten der krieg-
führenden Mächte die Fahrt in den spanischen Gewässern
und das Anlaufen spanischer Häfen verboten wird . Solche,'
U-Boote werden für die Dauer des Krieges interniert!
werden.



^ " Berlin , 2 . Juli . Wie dem „Lokalanzeiger " aus
Genf berichtet wird , gibt das französische Marineamt
bekannt , daß. sich au Bord des gesunkenen Hilfskreuzers
Himalaya keine Zivilisten , sondern nur Landungstruppen
befunden haben.

Zürich , 2 . Juli . Wie von hier die Düsseldorfer
Gen . Ag . erführt , meldet der Mailänder „Secolo " aus
London , daß die alliierten Seemächte die Prämie für
Aufbringung von feindlichen Tauchbooten um 100 Prozent
erhöht haben.
Weitere englische Bedrückung der Neutralen.

Berlin , 2 . Juli . Tie erneute Ausdehnung der Ge -'
fahrzoue in der Nordsee durch England , die die ganze
holländische Küste nud den größten Teil der Westküste
Jüt ands sperrt, nimm , den Holländern f . rlan j dm un¬
gefährdeten Zugang ins freie Mmr , sowohl für ihre eige¬
nen Schisse wie für die der belgischen Hilfsmission . Eben¬
so ist den holländischen Fischern durch diese rücks

' chtslvse.
Maßregel Englands der Weg in das für ihren Erwerb
vom deutschen Admiralität ' fmigegcbeuc Sü " Meer ver¬
legt . Es ist die Frage , ob der Protest der holländischen
Regierung Erfolg habeil w ' re . E g and läßt anscheinend
die letzte Maste fallen und scheut vor keinem auch
noch so illoyalen und inhumanen M tlel gegen die Neu
tralen mehr zurück.

Neues vom Tage.
Vermutungen über die Kauzlerpslrtrk.

Düsseldorf , 2 . Juli . Wie der Düsseldorfer Ge¬
neralanzeiger von sehr gut unterricht ?ter Seite erfährt,
wird der Reichskanzler in der bevbrstehenden Reichis-
tagsiitznug nicht nur über die Außenpolitik und über
die Kriegslage , sondern auch über die Fragen in der in¬
neren Politik siel) auslassen.
Verschiebung des sozialdemokratischen Parteitags.

'Berlin , 30 . Juni . Wie parteiamttich mitgeteilt
wird , erfährt der sozialdemokratische Parteitag in Würz-
bnrg eine Verschiebung. Bis zum 12 . August können die
Berichte nicht fertiggestellt werden ; der Zusammentritt
des Parteitags werde sich also zum mindesten um acht
Tage verzögern.

Versorgungssragcn.
Berlin , 2 . Juli . Die aus Stettin stammenden Ge¬

rüchte betreffend Lebensmittelversorgung nach dem Aus¬
land sind gänzlich unbegründet . Zum Waffengebrauch
seitens des Militärs ist cs in Stettin nicht gekommen.

Berlin , 2 . Juli . In dem Eisenwerke Hnldschinsky
in Gleiwitz , ebenso in Hindenburg haben erhebliche Kra¬
walle stattgefnnden . Als Grund 'wurden Ernährungs¬
schwierigkeiten angegeben. In beiden Orten mußte Mili¬
tär zur Unterstützung herangezogen werden . Geschossen
wurde nicht . Zurzeit herrscht Ruhe . Das Generalkom¬
mando hat alle Versammlungen verboten , die eine wei¬
tere Ruhestörung begünstigen könnten. Nach den vor¬
liegenden Nachrichten sollen die Krawalle durch Hetzer
angestistet sein , die vor allein aus dem Westen dorthin
zngezogen sind.

Berlin , 2 . Juli . Zum Zwecke der Kohlenförderung
sind Maßnahmen getroffen worden , die eine erhebliche
Besserung der Kohlenversorgung für den Winter erwarten
lassen.

Prozeß Kupfer.
oeriitt , 30 . Juni . Nach weiterer mehrtägiger Be¬

weisaufnahme in der Anklage gegen Frau Kupfer wegen
Millionenkreditschwindels vertagte das Schwurgericht die
Fortsetzung auf nächste Woche . Die Erhebung des Tat¬
bestandes zeigte wie Leute aus den verschiedensten Ge-

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fort ' etzung .) lNachdruü verboten !

„Nicht so stürmisch, mein Freund ! Vergessen Sie nicht,
daß wir im Freien sind und in jedem Augenblick über-
rascht werden können l Noch weiß ich ja nicht einmal, ob
Sie es ernst meinen ."

„Ernst ? — Ich ? — O, Helga — wenn Sie daran zu
zweifeln vermöchten - "

„Nun , ich bin doch schließlich nur ein ganz armes
Mädchen, und Sie sind ein sehr reicher Mann. Ader ich
halte Sie freilich nicht für fähig, ein frevelhaftes Spiel mit
meinem Vertrauen zu treiben. Sie werden also mit
meiner Mama sprechen ? "

Der Gedanke an die Baronin stürzte ihn jäh aus all
seinen Himmeln.

„Ja, " sagte er kleinlaut, „ .noch heute, wenn Sie es
so wünschen . Aber ich weiß schon jetzt , daß sie niemals
ihre Einwilligung geben wird ."

In übermütiger Fröhlichkeit lachte Helga auf.
„Machen Sie sich darum keine Sorge ! Meine

Mama wird nicht übermäßig entzückt sein — darauf
müssen Sie sich allerdings gefaßt machen . Aber sie wird
sich in das Unabänderliche ergeben, schon deshalb , weil ihr
ja gar nichts anderes übrigleibbt . Immerhin können Sie
mir ja etwas Zeit lassen, sie vorzubereiten . Es ist früh
genug , wenn Sie sich morgen mittag als Bewerber ein-
finden . "

„Wie gütig Sie sind, Helga — wie unaussprechlich
gütig '. "

Er hatte ihre Hand ergriffen und sie ehrerbietig an
seine Lippen geführt. Zu weitergehenden Zärtlichkeiten
fehlte es ihm jetzt schon wieder an Mut. Ihre erstaun¬
liche Gelassenheit in einem so bedeutungsvollen Augen¬
blick, die ruhige Sicherheit, die sich auch jetzt zu bewahren
wußte, schüchterten ihn ein . Er hatte sich immer vorge-
st -. llt, daß sin weibliches Wesen in dem Moment , wo
Tie letzte Schranke zwischen ihr und dem geliebten Manne
fällt , g .lnz weiche Hingebung und zärtliche Anschmieg¬
samkeit sein müsse . Davon aber war die Baronesse Helga
Lehr weit entfernt, und mit einem leisen Gekühl schmerz-

scllschaftsscyicbtcn große Summen für angebliche Geschäfte
gegeben haben, die Frau Kupfer aber nur vorspiegelte;
zum Teil haben sie nickst Mist die Einlagen , sondern
hohe „Gewinne " eingeheimst ; andere haben Vermögen
und Ersparnisse verloren . Dabei hat Frau Kupfer mit
Hunderttausenden und Millionen nur so um sich gewor¬
fen . Bei einer Reihe von Zeugen fällt es schwer, zu
glauben , daß ihnen niemals der Verdacht gekommen sein
sollte, daß sie hier Mitträger eines großen Humbugs
seien . Der Prozeß , der deutlich zeigt, wie leicht es heute
manchen „Bürgern " gemacht wird, Geld zu verdienen,
wird noch ein paar Tage dauern.

Haag , 2 . Juli . Das Korrespondenzbnran meldet:
Hier trafen drei deutsche und drei englische Sachverstän-
) ige auf degr Gebiete des Krigsgefangenenwc-sens ein/
am über den Austausch der Internierten und Kriegsge¬
fangenen und über ähnliche Fragen zu verhandeln.

Wien , 2 . Juli . Ter Kaiser und die Kaiserin sind
heute früh hier einaetroffen.

Wien , 2 . Juli . König Friedrich August von Sachsen
sen ist heute früh hier eingetroffen und am Bahnhof von
Erzherzog Max empfangen worden . Der König hat sich
in das Angarten -Palais begeben.

Großartige Ernte in Rumänien.
Berlin , 2 . Juli . Der „Lokalanzeigcr " mal et ans

Wien : Wie die „ Reichspost" mitteilt , wurden in Rumä¬
nien von mehreren ungarischen Großgrundbesitzern und
Fachleuten Reisen zur Besichtigung des von unseren Trup¬
pen besetzten .Gebietes unternommen . Tie Teilnehmer
kamen in Bukarest zusammen und erklärten dort über¬
einstimmend, daß die Ernte in Rumänien großartig sei
und ihre Erwartungen übertreffe.

Majerrsru P.
! Bukarest , 1 . Juli . Ter bekannte rumänische Staats¬
mann Titu Majerescu ist gestern nach kurzer Krankheit
im Alter von 77 Jahren gestorben.
Ein Anschlag gegen den König von Rumänien?

Stockholm, 2 . Juli , lieber einen Versuch russi¬
scher Truppen , den König von Rumänien zur Wdankung
zu zwingen, berichten Augenzeugen der Ereignisse im
„Petrogradski Listok " : König Ferdinand bewohnte in
Jassy das Privathaus eines rumänischen Generals , Ei¬
nes Morgens versammelten sich 3000 bewaffnete Soldaten
vor dem Schloß und verlangten den König zu sehen, um
ihn abznsetzen und eine rumänische Republik auszu-
rufen . Der König wandte sich telephonisch an den russi¬
schen General Tscherbatschew um Hilfe ; dieser riet dem
König , das Schloß ünter keinen Ilmständen zu verlassen.
Während rumänische Soldaten , die die Wohnung des
Königs bewachten , noch am Schloßeingang sich gegen
die langsam vordringenden 'russischen Soldaten verteidig¬
ten , ertönen Hupensignale nntd mehrere Wagen mit eng¬
lischen und französischen Of 'izieren bahnten sich den Weg
zum Schloß . Es gelang ihnen , den König durch einen
zweiten, unbewachten Ausgang zu retten und ihn mit
seiner Familie aus Jassy herauszuführen.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 2 . Juli . Die vorläufige Regierung

richtete an die Bevölkerung der- Ukraine eine Kundgebung,
in der es heißt : Brüder ans der Ukraine l Folgt nicht
dem verderblichen Wege, der die befreiten Kräfte Ruß¬
lands zersplittert ! Reißt Euch nicht los vom Vaterlande!
Schaltet nicht die gemeinsame Armee im Augenblicke der
großen Gefahr ans ! Schlendert nicht Zwietracht und
Brudermord in die Reihen der Nation in einem Augen¬
blick , wo sie sich eng aneinander schließen muß , nur das
Vaterland vor dem militärischen Zusammenbruch zu retten

licher vmttäuschung wurde er inne, daß sie auch ais lieven-
des Weib immer in erster Linie die beherrschte Weltdame
bleiben würde, die sich gnädig zu ibm herabließ , statt sich
ihm in schrankenloser Selbstvergessenheit zu schenken.

In der Tat duldete sie nicht mehr als einen einzigen
Handkuß. Dann zog sie ihre Hand zurück und mahnte
mit einem gewissen Nachdruck:

„Nun aber müssen Sie ganz vernünftig sein, Her¬
bert ! Ick will nicht, daß wir vor der Veröffentlichung
unserer Verlobung zu einem Gegenstand des Geredes für
die Dienerschaft werden. Es wird sogar besser sein, wenn
Sie auf einem anderen Wege zum Schlosse zurückkehren.Sie haben ja später noch Zeit genug, mir alles zu jagen,
was Sie auf dem Herzen haben .

"
Er gehorchte , wie er sich ohne Widerstreben allem ge¬

fügt haben würde, was sie ihm befohlen hätte. Und wäh¬
rend er auf weiten Umwegen langsamen Schrittes dem
Schlosse zustrebte , wandelte er dahin wie in einem wunder¬
vollen, märchenhaften Traum. Auch nicht das leiseste
Ahnen sagte ihm , wie bald und wie jäh ihn das schmerz¬
lichste Erwachen aus seinen geträumten Himmeln reißenwürde.

11 . Kapitel.
Dunkle Stunden.

Zu früher Morgenstunde schon war Herbert im Auto¬
mobil nach der unfern gelegenen Kreisstadt aufgebrochen,um bei einem dortigen Juwelier den Verlobungsring zu
kaufen , den er Helga als sein erstes Angebinde zu über¬
reichen gedachte , nachdem die Baronin Hallermund seinen
Antrag angenommen haben würde . Natürlich schien ihm
nichts schön und kostbar genug für einen solchen Zweck,und er war schon ziemlich ungehalten über die Armselig¬
keit der vorgelegten Stücke, als der Mann sich eines
Ringes erinnerte, den er vor vielen Jahren von einer
in Not geratenen durchreisenden Dame als Unterpfand
für ein Darlehen angenommen hatte, und der niemals
eingelöst worden war. Zwar hatten die Edelsteine, mit
denen dieser goldene Fingerreif geziert war, an und für
sich keinen übergroßen Wert , aber das alte Schmuckstückwar von überaus kunstvoller Arbeit, und der Juwelierkonnte mit gutem Gewissen versichern, daß heutzutage
solche kleinen Meisterwerke kaum noch angefertigt würden.
Herbert war denn auch , von der Anmut und Zierlichkeit

und zeigt Vernunft angesichts der inneren Schwierig¬
keiten ! Versetzt durch Euren ungestümen Drang , die poli¬
tische Regierungsform der Ukraine schon jetzt fest zu
begründen , nicht Euch selbst einen tödlichen Schlags denn
der Untergang Rußlands würde auch Euch mit sich reißen!

Berlin , 2 . Juli . Liverpool Post schreibt am 22.
Jüni . daß die Verwirrung in Rußland ernste Folgen
für die Ernte haben zu sollen scheine . Eine ernstliche
Hungersnot stehe bevor . Das englische Blatt leitet daraus
die Notwendigkeit einer russischen Offmsive ab.

Französische Friedenspropaganda.
Bern , 2 . Juli . „Nouvcllifte de Lyon" meldet ans

Paris : Die Polizei beschlagnahmte vor einigen Tagen
Nummern der Zeitung „Libertaire " mit besonders hef¬
tigen Artikeln für friedensfrenndliche Propaganda . Das'
gleiche Blatt meldet, daß eZ kürzlich in einer Sitzung'
des Heeresausschusses des Senats zu einem heftigen Zwi¬
schenfall zwischen Clcmencean und Malvy gekommen sei . '
Clemenccan habe im Anstrage des HeercsanSschusses Auf- ,
klärungen über die friedensfrenndliche Propaganda untv
die dagegen getroffenen Maßnahmen gefordert . Riboy
erklärte , der Ausschuß müsse sich an Malvy wenden . !
In der darauffolgenden Sitzung erklärte Malvy , mach
könne die streng geheimen diplomatischen Aktenstücke der
Sicherheitspolizei nicht bekanntgeben, »voraus im Heeres-
ansschnß große Bewegung entstand.

Aus der Rede Lloyd Georges.
London , 2 . Juli . . Lloyd George führte in einer

Rede aus : Wir haben so große Vorräte an Munition,
daß uns selbst die deutschen Unterseeboote nicht der zu
einer glücklichen Beendigung des Krieges erforderlichen
Munition berauben können. Von Anfang an habe ich die
Anschaffung schwerer Geschütze und einer möglichst großeiy
Zahl Eston Hilfsmitteln zur Zerstörung der mit Draht - j
verhauen versehenen feindlichen Schützengräben gefordert. !
Zweifellos hat die Tatsache, daß wir eine solche Anzahl!
von Kanonen des größten Kalibers und einen solchen.
Ueberslnß an Munition haben , uns ermöglicht, Menschen¬
leben zu sparen . Wir haben die gewaltige deutsche Armee
unter die Erde getrieben und es muß eine große Erniedri¬
gung für das deutsche Heer sein , daß es sich in Erdlöchern
verstecken muß . Das ist eine Kaninchentaktik und be¬
deutet, daß »vir das Gefühl der Unterlegenheit in jede
Pore des deutschen militärischen Geistes hincintreiben.
(Beifall . ) Tie politischen Grundsätze von 1870 mit Elsaß-
Lothringen erklärte der Redner weiter , sind heute noch
dieselben. So Italien , das mit seinen Voltsgenossen ver¬
einigt zu sein wünscht, so ist es mit den Polen , die wieder
den Weg zu nationaler Unabhängigkeit beschreitcn »vollen.
Es ist ein lange ? Ringen , das hat man ^ fthon immer»
gewußt . Gleichviel, mit Ausdauer und unbeugsamem Wil¬
len werden »vir siegen.

Die englischen Agenten an der Arbeit . ^
Berlin , 2 . Juli . Nach einer Reutermeldung aus

London von: 2 . Juni berichteten Bnchanan und Hender-
son, daß ihr Versuch , eine russische Offensive durchzu¬
setzen , von Erfolg begleitet gewesen ist . Russische Kom¬
mandeure haben verschiedentlich gegen diese Einmischung
protestiert und ihre Kommandos niedergelegt . Englische
und französische Offiziere haben dafür die Kommandos
übernommen . -

Ter tiefe Eindruck in Spanien.
Berlin , 2 . Juli . Im Madrider Abc schreibt Bar-

bastro : „ In dem See-Biereck zwischen den Ecken Rams-
gate, Dover , Calais und Ostende beweisen die Deutsche «,

was man mit kluger Ordnung und unerschrockenerTapfer¬
keit zur See leisten kann . Sie stärken ihr Ansehen in

beneidenswerter und bedrohlicher Weise gegenüber der

des nteüwds ganz entzückt und zahlte unbedenklich oen
geforderten , ziemlich hohen Preis.

Auf der Heimfahrt nach Eschenhagen kam ihm der
Gedanke, daß Helga jetzt wohl auf ihrem gewohnten Vor-
mittagsspaziergang im Schloßpark begriffen sei, und daß
er sich vielleicht noch vor seinem offiziellen Besuch das Glück
eines kurzen Zusammenseins mit ihr verschaffen könne.
Darum ließ er das Auto in einiger Entfernung vom
Schlosse hatten und betrat durch eine kleine Seitenpforte
das ausgedehnte Parigebiei. Er kannte Helgas Lieblings¬
plätze , und sein Herz schlug höher in der beglückenden
Hoffnung, sie auf einem dieser abgelegenen Plätzchen zu
überraschen.

Ein freundlicher Zufall schien seine Führung über-
nommmen zu haben , denn nach wenig hundert Schritten
schon sah er von der unter einer marmornen Flora¬
statue ausgestellten Steinbank her ein Helles Frauengewand
zwischen dem Laubwerk schimmern . Das konnte keine
andere als Helga sein, und er wollte sich natürlich das
Vergnügen nicht versagen, sie zu überrumpeln . Auf den'
Fußspitzen schlich er näher , und er war, durch dichtes
Strauchwerk gedeckt, nur noch um ein paar Meter von'
der Bank entfernt, als er zu seiner grenzenlosen Ueber-
raschung inne wurde, daß Helga nicht allein war, sondern
neben einem ihm unbekannten Herrn in feldgrauer Ofsiziers-
nniform sah , der den linken Arm in einer schwarzseiüenen
Binde trug . Er war wohl betroffen, aber er dachte doch
zunächst an nichts Schlimmes, denn der junge Kriegsmann
tonnte ja sehr wohl einer ihrer Verwandten sein, der zrß
einem Besuch nach Eschenhagen gekommen war. Es kam
ihm auch nicht in den Sinn , den Lauscher zu spielen oder
die Unterhaltung der beiden durch ein plumpes Dazwischen¬
treten zu stören. Ebenso leise, wie er sich herangepürscht
hatte, wollte er sich wieder zurückziehen ; aber er konnte
doch seine Augen nicht verschließen vor dem , was da un¬
mittelbar vor ihm geschah. Und so mußte er sehen , daß
der junge Offizier , der ein ausnehmend hübscher Mensch
mit einem feinen Raffegesicht war, plötzlich seinen gesunden
Arm um Helgas schlanken Leib legte und sie zärtlich näher
zu sich heranzog. Und sie sträubte sich gegen diese Vertrau¬
lichkeit ebensowenig, wie sie sich gestern gegen die seinige
gesträubt hatte ; ja, es wollte ihm scheinen , als ob heute
in ihrem Gebaren etwas von jener weichen Hingebung
wäre, die er gesternso schmerzlich vermißt batte.

Fortsetzung folgt.



auspos -mnten britischen Seeherrschaft .
^

Außerdem darf

man nicht übersehen , das; wiche Borüoße den deutschen
U-Bootkrieg begünstigen , denn sie gewähren dem U-Boote

eine größere Handlungsfreiheit in dem von Zerstörern

häufig besuchten Gebiet . "

. Der erste amerikanische Truppentransport.
Basel , 30 . Juni . Von den zwei errichteten Divi¬

sionen amerikanischer Trustperl ist soeben das erste Kon¬

tingent in Frankreich eingetroffen.
Basel , 1 - Juli . „ Havas" meldet aus Paris :

.
Das

amerikanische Geschwader , das mit dem- ersten amerikani¬

schen Truppenkontingent in Frankreich eintraf , bestand
aus zahlreichen Transportdampfern und einer mächtigen
Zerstörerflotte . Das Geschwader wurde auf hoher See

von einer Hasenkorvette mit Vertretern der französischen
üivil - und Militärbehörden und der Presse an Bord
empfangen . Die gelandeten amerikanischen Truppen be¬

stehen aus Soldaten , die bereits aus den Philippinen , auf
Kuba und in Mexiko gekämpft haben.

Ans China.
^

London , 2 . Juli . Das Reutersche Bureau meldet
aus Shanghai , daß der junge Kaiser Hsuantung
seine Thronbesteigung verkündet hat.

Peking , 1 . Juli . (Raiter . ) General Ts ch an g
Schun , der Führer der Militürpartei , suchte am 1.

Juli 3 Uhr morgens den Präsidenten auf und verlangte
seinen Rücktritt , wobei er ihni die bereits mitgeteilte Mel¬

dung machte , daß der Manfchu Kaufen Hsuantung den
Tbron wieder bestiegen habe.

Der Bruch mit Griechenland.
Gens , 2 . Juli . Das „Petit Juirual " meldet aus

Achen : lieber Athen und das griechische Staatsgebiet
iwnrde der Belagerungszustand verhängt . Veuizelos un-
sterzeichnete den Befehl eur Mobi isierung des Heeres.

Zürich , 2 . Juli . Tie griechischen Konsulate in der
Schweiz geben feit Samstag Einb . rafnn ' smf hl ? an die

.griechischen Militärpflichtigen aus.

Tie Herrschaft des Maschinengewehrs in Athen.
Bern , 1 . Juli . Ter Mailänder „ S -ecolo " berich¬

tet : Athen ist neu erwacht . Tie Stadt ist von den Fran¬
zosen besetzt. An vielen Orten sind Maschinengewehre

-ausgestellt . Patrouillen durchziehen die Straßen , es
herrscht jedoch vollkommen Ruhe . Tie Geschäfte wer¬
ben ausgemacht und die Bahn zwischen Saloniki und
Thessalien ist wieder in Betrieb . Tei Wi - dereröfinung
Per Linie Athen - Saloniki steht bevor.

Landesnachrichten
3. Juli 1917.

* Gebiiudebrandversichernng . Infolge der allgemei¬
nen Preissteigerung , namentlich infolge Erhöhung der Bau¬
holzpreise und der Arbeitslöhne , entsprechen die vor dem
Krieg festgesetzten Versicherungsanschlage nicht mehr den
heutigen Verhältnissen . Im Falle eines Brandunglücks
sind daher die Grundbesitzer nicht mehr in der Lage , mit
der verwilligten Versicherungssumme ihren Schaden auch
nur annähernd zu decken . Es wird daher dringend em¬
pfohlen , beim Schultheißenamt für Gebäude aller Art Er¬
höhung der Versicherungssumme und Anmeldung zur Kriegs-
Vorsorgeversicherung zu beantragen.

* Luftkurgäste . Hier und in den Luftkurorten der Um¬
gebung haben sich , Heuer früher als sonst , zahlreiche Lust¬
kurgäste eingefunden . Die Gasthöfe find zum Teil über¬
füllt und auch in Privathäusern sind Lustkurgäste in großer
Zahl untergebracht . Es war immer eine Freude , wenn sich
Gäste bei uns einfanden , sich an der Natur und der guten
Luft erfreuten , wenn sie sich bei guter und aufmerksamer
Verpflegung neu stärkten und kräftigten uno Freunde des
Schwarzwaldes geworden find . Auch jetzt sind uns diese
Schwarzwaldfreunde und Erholungsbedürftige aus den
Städten willkommen , nur eine besondere Gattung derselben
n i cht , die Ha m st e r , deren es leider auch bei uns welche
gibt , lieber die Aufdringlichkeit dieser Gattung von Luft¬
kurgästen wird zur Zeit in den Orten der Umgebung sehr
geklagt . Es werden dort schwindelhafte Preise für Eier
und Butter bezahlt , Eier bis zu 40 und 50 Psg , Butter
das Pfund zu 5 Mk . und mehr , das sind unhaltbare Zu¬
stände ! Mehr Selbstachtung und Gewissenhaftigkeit wäre
auch seitens der Landwirte erwünscht . Man gibt viel¬
fach auf das Drängen der Leute und schimpft hintendrein
über die Aufdringlichkeit derselben . So müssen zur Zeit
die Einheimischen , die keine Erzeuger und Verkäufer sind,
sehen , wie von Fremden Butter und Eier weggekauft wel¬
chen und selbst hat man für seine Buttermarten keine Ver¬
wendung . Es ist bedauerlich , daß unter diesen Umständen
der Lustkurgast in Mißkredit kommt . Man sollte meinen,
mit dem in den Gasthöfen oft noch sehr reich gedeckten
Tisch sollte sich auch der Fremde begnügen und nicht neben¬
her noch Hausieren gehen, um sich und oft noch alle mög¬
lichen Verwandten und Bekannten für die Zukunft mit Le¬
bensmittel zu versehen.
! — Höchstpreise für Bieneuhonkg . Durch Ver¬
ordnung vom 26 . Juni 1917 sind , um der Wiederkehr
der vorjährigen Preistreibereien Vorzick , ugen , dm Wüu --
fcheiZ der Bienenzüchter entsprechend , für Bienenhonig
Höchstpreise festgesetzt worden . Sie betragen für Seim-
dmd Preßhonig beim Verkauf durch den Erzeuger 1 . 75
Mk . , bei allen anderen Honigarten 2 . 75 Mk . , beim Ver¬
kauf durch andere Personen , insbesondere durch den Han¬
del , 2 .50 Mk . und 3 .50 ME . für je 1 Pfund , beim un¬
mittelbaren Absatz vom Erzeuger an len Ve brauch,r in
Mengen bis 5 Kilogramm betragen lie Höchstpreise 2
Mk . und 3 Mk . Gleichzeitig sind alle Verträge über
Wonigi die zu höheren Preisen bereits abgeschlossen sind,.

für nichtig erklärt , soweit sie nickt schon e . füllt sind . Tie
Bestimmungen gelten sinngemäß auch sttt ausländischen
H- nig.

— Mondfinsternis . Eine gänzliche wcoiwsmper-
nis wird am Abend des 4 . Juli stattfinden . Bei gün¬
stigem Wetter wird sie in Deutschland während ihres
ganzen Verlaufs zu beobachten sein . Sie beginnt 9 .52
Uhr abends und endigt 1 . 25 Uhr nachts . Tie Vollver¬
finsterung dauert von 10 .51 Uhr bis 12 .25 Uhr . ^

— Frühweißrohl zu Sauerkraut . Tie Erlaub¬
nis , Frühweißkohl zu Sauerkraut zu verarbeiten , hat die
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut auch in diesem Jahre
erteilt . Einen einheitlichen Höchstpreis dafür festzusetzen,
ist nicht möglich , weil die Preise für den Frühweißkohl
innerhalb des Deutschen Reiches sehr verschieden sind und
mit dem Fortschreiten der Ernte ständig sinken . Es
wird vielmehr der Preis , den die Hersteller beim Absatz
von Sauerkraut höchstens in Anrechnung bringen dürfen,
von der Kriegsgesellschaft für Sauerkraut stets für den
Einzelfall endgültig bestimmt werden . Tie Hersteller dür¬
fen das Kraut nur gegen einen von der Kricgsgesellschaft
für Sauerkraut ausgesertigten Bezugsschein liefern . Diese
Regelung gilt nur für das vor dem 1 . September
1917 eingeschnittene Kraut und nur bis zum 15 . Sep¬
tember 1917.

ff Horb , 2 . Juli . (Hochwasser im Juli . ) Infolge der
mehrfach niedergegangenen wolkenbruchartigen Gewitter¬
regen der letzten zwei Tage ist der Neckar aus seinen Usern
getreten und überflutet die Wiesen und Gärten im Neckartal.

X Sulz a . N . , 2 . Juli . (Brand .) Am Samstag vor¬
mittag kurz vor 10 Uhr brach in der Scheuer des Gast¬
hauses zum „ Lamm " Feuer aus , das durch die neueinge-
brachten Heuvorräte reiche Nahrung fand und schnell die
ganzen oberen Räume erfaßte . Dem Eingreifen der Feuer¬
wehr ist es zu danken , daß das Feuer auf seinen Herd
beschränkt blicb . Die oberen Räume der Scheuer sind voll¬
ständig ausgebrannt , die Stallungen konnten gerettet wer¬
den, sind aber durch Wasser arg mitgenommen . Das Vieh
sowie die Pferde wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht.
Das Feuer entstand , während die Angehörigen mit Heu¬
aufziehen beschäftigt waren ; es soll durch Reibung zweier
elektrischer Drähte , die Funken von sich gaben , ausgebrochen
sein.

* Loßburg , i . Juli , Am letzten Freitag , mittags
zwischen ' - ö — 5 Uhr , entlud sich über einen großen Teil
der hiesigen Markung und beinahe über die ganze Markung
Roth in der Richtung von Süden nach Norden ein furch t-
bares Hagelwetter, welches an den üppig stehenden
Getreide - und Hackfrüchten , wie auch an den Gartenge¬
wächsen vnd an den Obstbäumen schweren Schaden anrich¬
tete . Was von ihm noch verschont wurde , ist von einem
zweiten Hagelwetter , das am gestrigen Abend um 8 Uhr
in derselben Richtung über die beiden Markungen sich ent¬
lud , und mit dem ein Wotkenbruch verbunden war , von
neuem tief geschädigt worden . Bei dem ersten Gewitter
hat auch der Blitz verschiedene Verheerungen angerichtet.
So hat er in den hiesigen Kirchturm geschlagen, den Turm¬
bau herabgeworfen und im Kirchengebäude die vor 3
Jahren neu bemalte Decke bedeutend verletzt . Mit banger
Sorge sieht die schwer heimgesuchte Bevölkerung der Zu¬
kunft entgegen.

(-) Stuttgart , 2 . Juli . (Vertretertag wer
Deutschen Partei . ) Im Stadtgartensaal hielt die
Deutsche Partei unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeord¬
neten List gestern eine Versammlung ihrer Vertreter im
ganzen Lande ab . An Bassermann wurde ein Begrü¬
ßungstelegramm gesandt . Reichstagsabg . Keinath be¬
richtete über die auswärtige Lage . Er wies auf
den Eintritt der Bereinigten Staaten in den Krieg und
ans die russische Revolution hin . Tie Gründe für das
Vorg . hen der Vereinigt n Satt n crk är n sich in ersstr
Linie aus der Angst vor Japan . Tie russische Revolution
werde nicht unbedingt zu einem Sonderfrieden führen.
Freilich wirke sie auf die Entente zersetzend . Die rus¬
sische Formel „ Friede ohne Annexionen " sei für die - En¬
tente unannehmbar . England könne nur durch unge¬
heuerliche Versprechungen von Gebietszuwachs die ihm
verbündeten Staaten zusammenhalten . Eine Folge die¬
ser Revolution fei das Wiedererwacheu des Internationa¬
lismus und d'amit die veränderte Haltung der deut¬
schen Sozialdemokratie . Die Erfolge unserer U-Boote
nbertreffen die Erwartungen und machen sich nun auch
an dem englischen Kapital recht unangenehm fühlbar.
Mehr als 2 Milliarden werden , diesem monatlich ent¬
zogen , eine Summe , die den monatlichen Kriegskosten des
Landes gleich komme . Was die Kriegsziele anbetrifft,
so lehne das deutsche Volk einen Scheidemann -Frieden
ab . — Reichstagsabg . List sprach über Fragen der in¬
neren Politik , besonders über die Neuorientierung . Die
Grundfrage sei , ob die Sozialdemokratie für den Staat
gewonnen werden könne . Gegen sie sei künftig nicht
mehr möglich zu regieren , die freudige Mitarbeit der un¬
teren Schichten sei eine Lebensfrage für das Reich.
Ein Weg dazu sei die Politisierung und Demokratisie¬
rung , nicht die Parlamentarisicrung . Redner warnte vor
einer Ueberstürzung in der Neuorientierung und mißbil¬
ligte Haußmanns Vorgehen im Landtag . Das Vaterland
gehe über die Partei . Die folgende Aussprache ergab völ¬
lige Uebcrcinstimmung in den Hauptzielen , wobei sich
auch eine Vertreterin der nationalliberalen Frauengruppen
beteiligte.

(- ) Stuttgart , 2 . IM . (Tödlicher Ausgang . )
Am Samstag vormittag wurde , wie bereits kurz be¬
richtet , in der Kronenstraße ein 50 Jahre alter Mann,
der hinter einem Straßenbahnwagen über die Fahrbahn
«ging , von einem aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
den Wagen angefahren und zu Boden geworfen . Der
Verunglückte ist den erlittenen Verletzungen im Katha¬
rinenhospital , wohin er alsbald verbracht wurde , er¬

legen . Es ist der in der Johannesstraße wohnhafte Eisen-
bahnass . Krauß.

(-) Untertürkheim , 2 . IM . (Explosion .) Am
Samstag nachmittag entstand in dem Kellerraum einen
Wirtschaft , wo unerlaubt Benzol gelagert wurde , eine
Explosion . Zwei Personen erlitten Brandwunden und
wurden nach dem Cannstatter Krankenhaus übergesührtp
der Sacksickaden ist nicht bedeutend.

Hemde ! Mh Verkehr.
* Nagold , 3 . Juli . Aus dem Vieh martt am 2.

Juli 1917 waren zugeführt : 24 Ochsen , 28 Stiere , 75
Kühe , 54 Kälber und 32 Jungrinder . Verkauft wurden
24 Ochsen mit 31 260 Ges . - Erlös , 11 Stiere mit 6 909

Ges . - Erlös , 36 Kühe mit 38 850 Ges . - Erlös , 22
Kälber mit 3 582 Ges . - Erlös , 24 Jungvieh mit 14251

Ges . - Erlös . Der Einzelpreis betrug für den Ochsen
1200 — 1620 für den Stier 590 - 950 ^« , für die Kuh
800 — 1700 für ein Kalb 280 — 450 für 1 Srück
Jungvieh 560 — 1570 — Auf dem Schweinemarkt
waren zugeführt 225 Milch - und 119 Läuferschweine . Ver¬
kauft wurden 219 Milch - und 1l7 Läuferschweine mit einem
Ges . - Erlös von 27 809 Der Erlös für das Paar
Milchschweine betrug 110 — ; 65 für ein Paar Läufer¬
schweine 178 — 357

* Freudenstadt , 30 . Juni . Ignatz Gaß , Former hier,
verkaufte sein an der Bahnhofslraße gelegenes Wohnhaus
nebst Garten um 28 800 - /L und Friedrich Wolf , Zeug¬
schmied hier , seinen neben dem Gaßschen Hause gelegenen,
ca . 23 Ar großen Garten um 10 200 an Rechtsanwalt
Dr . Knödel Nagold . Beide Abschlüsse erfolgten durch das
Immobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preßburger in
Horb a . N.

t - > Stuttgart , 30 . Juni . Der O b stg ro ß m a r k t HM
sich dank dem cueigischen Vorgehen seitens der Behörden wie¬
der belebt . In der vergangenen Woche wurden etwa 2000.
Körbe Kirschen zugeführt : einer Nachfrage wie der augenblick¬
lichen wäre aber selbst die dreifache Erntemenge nicht gcwach.
sen. Alle Maßregeln , eine geordnete Abnahme auf dem Groß,markt herbeizuführen , haben sich bisher als unzulänglich erwie¬
sen. Die Käufer in der Markthalle leiden unter ihrer eigene»
gegenseitigen Rücksichtslosigkeit . Himbeeren fehlen gänzlich , sie
erscheinen nur im Kleinverkauf , Stachel - und Iohaimisbeer - n
ebenso . Für grüne Nüsse ist ein Verkaufsoerbot erlassen —
Der Gemüsemarkt hält die erreichte Höbe , das A,«,,:^
genüg - der Nachfrage.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 2 . Juli , abends . (Amtlich .) Im We¬
sten nichts Neues.

Im Osten sind bei Konjuchy russische Angriffe zusam¬
mengebrochen und weiter nördlich neue Kämpfe entbrannt.

: WTB . Berlin , 2 . Juli . (Amtlich .) Neue U -Boots-
Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 26 700 Brutto¬
registertonnen Unter den versenkten Schiffen befanden sich
ein unter Sicherung fahrender bewaffneter englischer Damp¬
fer von etwa 5000 BRT . mit Kohlen , ein sehr großer , ge¬
sicherter bewaffneter englischer Dampfer , dessen Kapitän ge¬
fangen '

genommen wurde , und ein gesicherter bewaffneter
englischer Dampfer vom Aussehen der Dover - Castle (3200
BRT .) Zwei versenkte Segler hatten Fische uno Stück¬
gut geladen . iDer Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Wie » , 3 . Juli . (Wien . Corr . Bur . ) General¬
feldmarschall v . Hindenburg ist mit dem Ersten Generat-
quartiermeister Ludendorff um 4 . 15 Uhr gestern nachmittag
in Wien eingetroffen , wo er von der Bevölkerung mit
stürmischen Ovationen begrüßt wurde . Um 11 Uhr abends
sind- Hindenburg und Ludendorff abgereist.

WTB . Innsbruck , 8 . Juli . Im oberen Imitat wurde
der Ort Schlierenzau durch Feuer fast vollständig zer¬
stört.

WTB . Berlin , 3. Juli . Das Berliner Tageblatt
meldet aus dem Haag : Wie aus Washington gemeldet
wird , habe Wilson ein Gesetz unterzeichnet , durch das das
Schiffahrtsamt ermächtigt wird , 87 beschlagnahmte deut¬
sche Schiffe mit einem Tonnengehalt von etwa 500000
Tonnen in eigene Verwaltung zu nehmen . Mehrere
von diesen Schiffen seien bereits in Gebrauch genommen
worden , aber da das Schiffahrtsamt die allgemeinen Be¬
stimmungen über die Verwendung der Fahrzeuge noch nicht
bekannt gegeben habe , seien die Schiffe nur für einzelne
Reisen gemietet worden.

Mutmaßliches Wetter . ,
Die Störungen lösen sich nur zögernd aus , aber ein

neuer Hochdruck wird sie vollends verdrängen . Für Mitt -i
woch und Donnerstag ist weiter aufheiterndes und war-
meres Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buckdruckerei , Altensteif.

Versäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung »Aus den

Tannen - für das neu beginnen de Quar¬
tal zu bestellen , falls nicht schon geschehen.



Altensteig.

Für die Eimnachzeit
empfehle mein gut sortiertes Lager:

Koilserven-
Gläser

Einmachgläser
in iS . weiß

L 1 , Ist ». 2 , 2 '/-, 3 , 4 Liter

kirril Ot)5t

MM

„Ceres " u. „Vita"
s V' , Vs , 1 , 1 'V , 2 Liter

!omg
mit Schrauben

L 1 , l '/r , 2 , 3 , 4, 5, 6 Pfund

Tonserven-
Arüge

Ginmach und
Tylinder

. Töpfe
braun Bunzlauer mit ^ ^

Henkel .
3 2 , 3 , 4, 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , IN , 15, ^

20 , 25 Liter ^ MjW

Einkochapparat
ZK »Rex«

Vorratskocher ist der beste
mit Einsatz, Thermometer , ver¬
zinkt mit Kochbuch eomblett

Mark 18 —

Konserven-
Gläser
..Rex"

ä V «, 1 , l ' . s , 2 Liter
zu Katalog -Preisen

ferner:

K . Forstamt Simmersfeld.

LlNinlieln M Beere » .

In den Staatswaldungen ist das Sammeln vonHeidel¬
beeren vor dem 18. Juli , von Preiselbeeren vor dem
28. August verboten.

Die Verwendung des Reffs ist beim Sammeln von
Heidelbeeren nicht vor dem IS. August und beim Sam¬
meln von Preiselbeeren überhaupt nicht gestattet

Ueberberg.

Ai; 5 mmls mn Kem»
aller Art ist in den hiesigen Gemeinde - und Privat-
Waldungen für Auswärtige bei Strafe

WM- verboten.
j Den 3 . Juli 1917.
i Gemeinderat.
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Ä-
e. liisr
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ferner große Warenposten in

Porzellan und Steingut
Wasch-Garnituren neue Dekors 4 und 5teilig
Caffee-Serviee „ „ 9teilig
Teller , echt Porzellan, flach u . tief u . Dessert

Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeetassen
in echt Porzellan

Suppenschüsseln, Fleischplatten, Salatiers , Compotiers , echt PökZ.
., .. .. ., Wattn . gerippt

Teller , tief, flach , glatt, gerippt, farbig und braun
Tassen , weiß , farbig, gold und bemalt mit Unterteil er

- Glas - Waren -
Blumenvafen . Juckerschalen, Kompotteller , Glasteller , Bier -, Wein - und
Trinkbecher mit und ohne Henkel, Weinflaschen grün, weiß , glatt u . geschliffen

Reelle Bedienung . Billigste Preise . —

Ehr. Burghard junior.

" preuk .- 8üäüeuisvks ^

Klassen - ( Assis -) ( .ollsne

LlögUokster Höclrstgewiaa Llsrlc

^ ooooo
Lauplgevinoe unä ? räraierr dlsrlr

800000
200000
200000
LLOOOO

rr Die Stssi-Iottsns irt (lis grSöis st
FF u . ge« lnnrslckrte sll«s l-otteNen. st
FF ps»t jscki» ri- oits U>» gewinnt, t»

1 »vbtsl I Viertel I Nelke» I Ksnrs, l.o»
20

I.
10

' hont^ > » !Lttsn »-Liiuu>lm«

<iv llilerk

LlarklslraLv S. "

I 2ikdlillN8ü8gmv: 10 . ll . 11 . zlili1317^
WlW

W VZ^ cv'W
Ŵ oo

^ oa^ «
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Packpapiere , Pergamentpapier
Weiß Einwickelpapier

Metzgerpergament
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandluhg.

Altensteig.

Altensteig.
Als vorzüglichen

Hefelbronu.
Eine schwere , hochträchtige

Alten e g.

M - MlMs.
Unterzeichneter verkauft seinen auf Wpielberger Marknng ge¬

legenen W» - Zühl) im Meßgehalt 32 <lr , derselbe ist gut bestockt
und kann ein Kauf jeden Tag abgeschlossen werden mit

Gottlob Strobel.

Altensteig.
Eine gebrauchte

Hobelbank
sucht zu kaufen

Lorenz Luz jr.

empfehle

Mayer 's fertige

Salat -Tunke
offen 1 Liter 65 Pfg.

ferner
»Feinschmecker"

Speise-Würze
vollständig gebrauchsfertig i

für jede Art von Salat ; vom Guten!
das Beste

Lit-rflasche Mk . 1.4«

j setzt dem Verkauf aus

Kirn ;«m

C . W . Lutz Nächst.
Fritz Buhler jr.

Gestorbene.
Calw: JohannaGöttling, geb . Schiele'

Für einen13 jährigen

nahen
wird bis zur Konfi-m - tion bei einem
r andwirt - 'ne S ie gesucht.

Näheres — sagt d . Red . ds . Bl

Gebet- und
bauungs-
LZücher —-

>empfiehlt die

! D . WerW
Altensteig.
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